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1 Einführung 
 

Zuständig für die Genehmigung des Flughafens nach § 6 Luftverkehrsgesetz ist das 
Sächsische Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr (SMWA). Zu Themen des 
Lärmschutzes werden die Genehmigungsbehörde, das Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung 
(BAF) und die Deutsche Flugsicherung GmbH (DFS) gemäß § 32b Luftverkehrsgesetz durch 
eine eigens hierfür gebildete Fluglärmkommission (FLK) beraten. Berufen wird die 
Kommission durch das SMWA, dazu gehört auch die Stadt Leipzig als betroffene Kommune. 
Die Vorschläge der FLK sind für die Genehmigungsbehörde, das BAF sowie die DFS nicht 
bindend. Sofern ein Vorschlag seitens des Adressaten abgelehnt wird, muss dies gegenüber 
der Kommission begründet werden.  
Im Zuge des Ausbaus der südlichen Start- und Landebahn wurde durch das 
Regierungspräsidium (heute Landesdirektion Leipzig) im Planfeststellungsbeschluss vom 
4. November 2004 ein Nachtschutz-gebiet festgelegt, dessen Abgrenzung bezüglich des 
notwendigen Lärmschutzes regelmäßig zu überprüfen ist. Die Eigentümerinnen und 
Eigentümer darin befindlicher Gebäude erhielten im Anschluss die Möglichkeit, Anspruch auf 
passiven Lärmschutz geltend zu machen. Die Überprüfung im Jahr 2009 ergab eine 
notwendige Erweiterung des Nachtschutzgebietes im Süden. Aufgrund einer 
Meistbegünstigungsklausel wurden die Lärmschutzkonturen im Norden nicht verringert. 
Seitdem wurde die Kontur des Nachtschutzgebietes nicht verändert, obwohl die Überprüfung 
im Jahr 2019 geringe Überschreitungen im Süden und Westen ergeben hat. Da innerhalb der 
betroffenen Flächen nur ein Wohngrundstück lag, dessen Eigentümer bzgl. seines Anspruchs 
auf Schallschutz informiert wurde, sah die Planfeststellungsbehörde (Landesdirektion Leipzig) 
keinen Anlass für eine Neufestsetzung des Nachtschutzgebietes.  
  

 
Tower des Flughafens Leipzig/Halle (Quelle Stadt Leipzig) 
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Zusätzlich hat die Sächsische Staatsregierung im Jahr 2012, aufgrund des Gesetzes zum 
Schutz gegen Fluglärm, per Verordnung Lärmschutzbereiche für den Flughafen Leipzig/Halle 
für die im Freistaat Sachsen liegenden, an den Flughafen angrenzenden Gebiete festgesetzt. 
Die Lärmschutzbereiche werden unterschieden in zwei Tag-Schutzzonen (Tag-Schutzzone 1 
und 2) und eine Nacht-Schutzzone. Die festgeschriebenen Schutzzonen liegen vollständig 
innerhalb des Nachtschutzgebietes, das die Planfeststellungsbehörde 2009 neu festgelegt 
hat. Relevant für das Leipziger Stadtgebiet ist dabei die Nacht-Schutzzone, da Wohngebiete 
des Ortsteils Seehausen in diesem Lärmschutzbereich liegen. In der Nacht-Schutzzone dürfen 
keine Wohnungen, Krankenhäuser, Altenheime, Erholungsheime und ähnliche in gleichem 
Maße schutzbedürftige Einrichtungen errichtet werden, wobei jedoch Ausnahmen möglich 
sind.  
  
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Beurteilung des notwendigen Lärmschutzes nur auf rein 
rechnerischer Basis anhand eines Mittelwertes erfolgen kann. Lärmbelästigungen sind 
weiterhin zu erwarten, auch außerhalb der Kontur des Nachtschutzgebietes. Außerdem 
werden zur Berechnung von Betroffenheiten die Fassadenaußenpegel herangezogen. Im Fall 
geöffneter Fenster ist also ebenfalls weiterhin mit deutlich hörbarem Lärm zu rechnen.  
  
Zur weiteren Lärmvorsorge wurde ein Siedlungsbeschränkungsbereich festgelegt, in dem 
sensible Gebäude (Schulen, Krankenhäuser, etc.) und Wohngebäude nicht oder nur aufgrund 
besonderer Ausnahmeregelung errichtet werden dürfen. Der aktuell ausgewiesene 
Siedlungsbeschränkungsbereich für Wohngebäude ist im Regionalplan Leipzig-Westsachsen 
von 2021 einzusehen.  
  
Da die Stadt Leipzig keine Zuständigkeit im Luftverkehrsrecht besitzt, kann sie keine 
Entscheidungen zum Betrieb des Flughafens Leipzig/Halle treffen. Demzufolge bleibt der Stadt 
nur die Möglichkeit, Maßnahmenvorschläge zur Lärmreduzierung an die zuständigen Stellen, 
wie z. B. die Fluglärmkommission, weiterzugeben. Nachfolgend sind die wesentlichen in den 
vergangenen Jahren diskutierten Lärmminderungsmaßnahmen mit Auswirkungen auf das 
Stadtgebiet von Leipzig und deren Umsetzungsstand zusammengestellt.    
 

 
Luftbild Flughafen Leipzig/Halle 2018 (Quelle Flughafen Leipzig/Halle GmbH) 
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2 Kurze Südabkurvung 
 
Sachverhalt 

 
Im Planfeststellungsverfahren zur Start- und Landebahn Süd mit Vorfeld im Jahr 2004 waren 
die Flugverfahren der kurzen Südabkurvung (je Bahn eine Abflugroute) nur für Flugzeuge mit 
einem maximalen Abfluggewicht von 30 Tonnen vorgesehen.  
Mit Inbetriebnahme des Parallelbahnsystems am Flughafen Leipzig/Halle wurden die 
Flugrouten als Tagabflugrouten (06:00 Uhr bis 22:00 Uhr) bei Betriebsrichtung Ost ohne 
Tonnagebegrenzung eingeführt. Die fachliche Erarbeitung der Flugrouten erfolgte durch die 
DFS. Das Luftfahrtbundesamt (heute: Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung) prüfte die 
Rechtsförmlichkeit der von der DFS fachlich erarbeiteten Flugverfahren und 
Verfahrensvorschriften und veröffentlichte diese als Rechtsverordnung im Bundesanzeiger Nr. 
110 am 19. Juni 2007. Eine Anhörung und Beteiligung der betroffenen Gemeinden bei der 
Erarbeitung der Flugrouten sowie die Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung 
waren gesetzlich nicht vorgesehen und erfolgten auch nicht.�
 
Durch Agieren von Initiativen von Bürgerinnen und Bürgern, der FLK und der Stadt Leipzig 
konnte bisher nur der Kompromiss mit einer Beschränkung auf 136 Tonnen maximales 
Abfluggewicht und eine Optimierung der Flugrouten über dem Leipziger Stadtteil Grünau im 
Jahr 2009 erreicht werden.  
Das umfangreiche Agieren der Stadt Leipzig zur Nutzungsänderung der kurzen Südabkurvung 
hat bisher nicht zum erhofften Erfolg geführt, wie z. B. Schreiben an den 
Bundesverkehrsminister im Jahr 2007, den Staatsminister für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr 
im Jahr 2009, das Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung im Jahr 2010 sowie Anträge in der 
FLK (2010, 2014); Unterstützung des Naturschutzvereins Grüne Liga Sachsen e. V. im 
Rechtsstreit gegen die kurze Südabkurvung ab 2014; Unterstützung der Leipziger Initiativen 
von Bürgerinnen und Bürgern gegen Fluglärm in Bezug auf die Bundestagspetition (Schreiben 
des Bürgermeisters und Beigeordneten für Umwelt, Klima, Ordnung und Sport vom 5. Oktober 
2018 und Schreiben des Oberbürgermeisters vom 11. Februar 2019).  
 
Der Deutsche Bundestag hat in seiner Sitzung am 29. Juni 2017 beschlossen, die Petition zur 
kurzen Südabkurvung am Flughafen Leipzig/Halle mit der Forderung der Tonnagebegrenzung 
der Flugrouten auf 30 Tonnen maximales Abfluggewicht der Bundesregierung zur 
Berücksichtigung zu überweisen. Das zuständige Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur (BMVI) hat die Beschlussempfehlung bisher allerdings nicht umgesetzt.  

 
 
 

Umsetzungsstand  
 
offen 
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3 Maßnahmenpaket zur Verbesserung des aktiven    
Lärmschutzes 

 
Sachverhalt 

  
Durch einen Beschluss des Stadtrats im Jahr 2011 (RBV 650/11 vom 19. Januar 2011) wurde 
der Oberbürgermeister beauftragt, sich mit allem Nachdruck in der FLK für die Umsetzung der 
mit Hilfe eines Gutachtens erarbeiteten fünf Maßnahmen einzusetzen, um den aktiven 
Lärmschutz zu verbessern. 
Die Einbringung in die FLK erfolgte am 7. Dezember 2012. Die Maßnahmen wurden 
ausführlich diskutiert und haben teilweise eine Umsetzung erfahren. 
 
Maßnahmen im Detail: 

a. tage- oder wochenweise versetzte Nutzung der Start- und Landebahnen sowie der 
Start- und Landeschwellen (Lärmpausen)  

b. Einführung lärmoptimierter An- und Abflugrouten unter Berücksichtigung der 
gegebenen Siedlungsstruktur und Schonung der Anwohnerinnen und Anwohner, 
verbunden mit der Festlegung, dass von den festgelegten An- und Abflugrouten nur 
um maximal 1,5 km seitwärts abgewichen werden darf.  

• Anhebung der Mindestflughöhe im Endanflug, um größere Anflughöhen im 
Queranflug (Eindrehbereich) und im Gegenanflug zu erreichen  

• Größere Spreizung zwischen Gegenanflug und Endanflug 
c. Anwendung des CDA-Anflugverfahrens (CDA – Continuous Descent Approach) als 

Standardverfahren (Vorzugsvariante), alternativ Anhebung des Anflugwinkels von 3 
auf 3,5 Grad 

d. Rollbewegungen der Turboprops zwischen 22:30 Uhr und 6:00 Uhr soweit wie 
möglich, mindestens auf dem Vorfeld, nur mit Schleppfahrzeugen durchführen 

e. Überprüfung der Konzeption der vorhandenen Lärmschutzwände und Verbesserung 
durch eine angemessene Erhöhung bzw. Schließung der Lärmschutzwände bzw.         
-wälle, um die Belästigung durch nächtlichen Bodenlärm nachhaltig zu vermindern 

 
 

Umsetzungsstand zu a) 

 

Die Maßnahme wurde in die Arbeit der Unterarbeitsgruppe Bahnverteilung der FLK integriert 
und mit Hilfe einer Betroffenheitsanalyse der dort entwickelten Bewertungsmethode 
unterzogen. 
Die FLK empfahl, das Ergebnis eines Probebetriebes von Lärmpausen am Flughafen Frankfurt 
am Main abzuwarten.  
Das Frankfurter Ergebnis führte zu keiner Umsetzung am Flughafen Leipzig/Halle, da die 
Mehrheit der Mitglieder der FLK die mit den vorgestellten Varianten verbundenen 
Kapazitätseinschränkungen im Hinblick auf die Funktionsfähigkeit des Luftfrachtdrehkreuzes 
und einer nicht eindeutig belegten Wirksamkeit als nicht vertretbar einschätzten. 
Am 26. April 2017 stellte die Stadt Leipzig einen erneuten Antrag zur zeitversetzen 
Bahnnutzung in der FLK (Ergebnis des Dialogforums Flughafen Leipzig/Halle). Dieser wurde  
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mehrheitlich abgelehnt. Die mit den Varianten verbundenen Kapazitätseinschränkungen 
wurden im Hinblick auf die Funktionsfähigkeit des Luftfrachtdrehkreuzes als nicht vertretbar 
eingeschätzt. Zudem konnten die vorgeschlagenen Varianten im Hinblick auf wirksame 
Verbesserungspotentiale bezüglich der Fluglärmbelästigung nicht hinreichend bewertet 
werden. 

 
 

Umsetzungsstand zu b) 

 

Mit Beschluss der FLK am 7. Dezember 2012 wurde diese Maßnahme bis zur Umsetzung der 
neuen kontinuierlichen Sinkflugverfahren zurückgestellt. 
Von Dezember 2015 bis Januar 2020 erfolgte im Nachtzeitraum ein Probebetrieb mit dem 
Anflugverfahren Point-Merge. Damit konnte eine deutliche Umfliegung des südlichen Leipziger 
Stadtgebiets und damit einhergehend eine entsprechende lokale Fluglärmentlastung erreicht 
werden. 
Zur Bewältigung des wachsenden nächtlichen Flugverkehrsaufkommens wurden am 
30. Januar 2020 neue nächtliche Anflugverfahren eingeführt. Diese neuen Verfahren stellen 
verbesserte Varianten der vor Point-Merge genutzten Gegenanflugverfahren dar und setzen 
die unter Punkt b vorgeschlagene Maßnahme - größere Spreizung zwischen Gegenanflug und 
Endanflug – für die Stadt Leipzig um, in dem ein Teil des Gegenanflugs nach Süden in den 
Bereich der A 38 verschoben wurde. 
 
 
Umsetzungsstand zu c) 

 

Das CDA-Verfahren wurde bereits seit 2010 in geeigneten Zeiträumen angewendet.  
Im Oktober 2014 erfolgte die Einführung neuer kontinuierlicher Sinkflugverfahren.  
Die FLK lehnte die Anhebung des Anflugwinkels auf 3,5° als unverhältnismäßig ab, da dazu 
einerseits eine Ausnahmegenehmigung des Bundes und andererseits ein weiteres 
Instrumentenlandesystem am Flughafen Leipzig/Halle installiert werden müsste. 

 
 

Umsetzungsstand zu d) 

 

Die Flugzeuge auf dem DHL-Vorfeld werden bereits alle mit Schleppern in die Abrollgasse 
bewegt. Andere technische Lösungen für das Bewegen von Flugzeugen waren zum Zeitpunkt 
der Antragstellung technisch noch nicht ausgereift oder verfügbar. 

 
 

Umsetzungsstand zu e) 

 
Neun Varianten von Lärmschutzwänden wurden untersucht. Jedoch waren die 
Lärmschutzeffekte sehr gering. Landseitige Erweiterungsbauten von DHL können bestehende 
Lücken schließen.  
Ausgleichsmaßnahmen (Waldanpflanzung) südlich der Eisenbahn zwischen Papitz-
Modelwitz-Lützschena wurden auf ihre Schalldämpfung untersucht. 
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Im November 2015 starteten die Anpflanzungen für einen Hochwald auf Schkeuditzer und 
Leipziger Flur nördlich des Schkeuditzer Stadtteils Papitz bzw. westlich des Grenzgrabens von 
Lützschena-Stahmeln. Seit der Anpflanzung sind die Setzlinge trotz der Trockenperioden in 
den vergangenen Jahren bereits über einen Meter gewachsen. Ergebnisse zur 
Lärmschutzwirkung von Wäldern zeigen, dass mit einem 200 m breiten Waldstreifen, der 
möglichst nah an der Lärmquelle oder am Wohnort liegen sollte, Verkehrslärm, wie z. B. 
Bodenlärm an Flugplätzen, um bis zu 19 dB reduziert werden kann (Studie der TU Dresden 
im Auftrag des Sächsischen Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie). 

 

 
Lärmschutzwald nördlich des Schkeuditzer Stadtteils Papitz im November 2020 (Quelle Stadt Leipzig) 
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4 Bonusliste für den Nachtflugbetrieb  
 

Sachverhalt 
 
Der Oberbürgermeister wurde mit Beschluss der Ratsversammlung Nr. RBV-492/10 vom 
15.09.2017 beauftragt, sich bei der Genehmigungsbehörde für den Flughafen Leipzig/Halle, 
dafür einzusetzen, dass in der Zeit zwischen 23:00 Uhr und 06:00 Uhr nur Luftfahrzeuge 
starten und landen, die in der sogenannten „Bonusliste für startende und landende Flugzeuge“ 
des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung verzeichnet sind. Durch die 
Stadt Leipzig und die Gemeinde Schkopau wurden in den Jahren 2010 und 2011 
entsprechende Anträge in die FLK eingebracht.  
Die Bonusliste wurde letztmalig 2003 aktualisiert. Inzwischen sind nahezu alle in Europa im 
Einsatz befindlichen Flugzeugmuster darin enthalten. Die sehr lauten Luftfahrzeuge des Typs 
AN-26 (AN - Antonov) fallen aufgrund ihrer maximalen Abflugmasse unter 25 t in den Bereich 
der Bonusliste. Nicht der Bonusliste zugeordnet sind die ebenso lärmintensiven Flugzeugtypen 
AN-124 und AN-12. 
Die FLK lehnte den Antrag mehrheitlich ab. Die Bonusliste ist keine geeignete Maßnahme zur 
Entgeltberechnung als auch für Betriebsbeschränkungen. 
 
 
Umsetzungsstand 

 
nicht umgesetzt 
 
Allerdings erfolgte eine freiwillige Selbstverpflichtung von DHL, Luftfahrzeuge des Typs AN-26 
bis Ende 2015 auszumustern. Eine analoge Vorgehensweise für Luftfahrzeuge des Typs 
AN-12 wurde in Aussicht gestellt. Diese Zusagen wurden eingehalten. Seitens des Flughafens 
wurde zudem zugesichert, auf andere Nutzerinnen und Nutzer einzuwirken, diese 
Luftfahrzeugtypen nicht mehr einzusetzen. Im Ergebnis sind die Flugbewegungen mit den 
Flugzeugtypen AN-26 und AN-12 in den vergangenen Jahren deutlich zurückgegangen. So 
konnte beispielsweise in der Sitzung der FLK am 14. Oktober 2020 zur Kenntnis genommen 
werden, dass die Flugbewegungen mit dem Flugzeugtyp AN-12 von 483 im Jahr 2019 auf 40 
im Jahr 2020 zurückgegangen sind.   
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Gesamtflugbewegungen mit Antonov-Flugzeugen in den letzten 5 Jahren (Quelle Flughafen Leipzig/Halle 
GmbH) 
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5 Verbot nächtlicher Triebwerksprobeläufe  
 

Sachverhalt 

 
Nächtliche Triebwerksprobeläufe außerhalb der dafür vorgesehenen 
Triebwerksprobelaufhalle sorgten in den an den Flughafen unmittelbar angrenzenden 
Leipziger Stadtgebieten zu enormen Lärmbelastungen. Bis zum Jahr 2012 hat sich die Stadt 
Leipzig in der FLK für ein Verbot von nächtlichen Triebwerksprobeläufen außerhalb der dafür 
vorgesehenen Triebwerkprobelaufhalle eingesetzt. Seit Februar 2012 haben nachts 
(22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) keine Triebwerksprobeläufe außerhalb der Halle stattgefunden. 
Im Jahr 2012 beantragte die Flughafen Leipzig/Halle GmbH allerdings bei der 
Genehmigungsbehörde (SMWA), Triebwerksprobeläufe auch außerhalb der Halle 
durchführen zu dürfen. Konstruktionsbedingt sind Probeläufe in der Halle nicht bei jeglichen 
Wetterbedingungen (Windverhältnissen) möglich. Die Öffentlichkeitsbeteiligung zum 
Verfahren fand 2015 statt. 
Die Stadt Leipzig, als auch die FLK, haben die Durchführung von Triebwerksprobeläufen 
außerhalb der Halle in ihren Stellungnahmen für den Nachtzeitraum abgelehnt. 
Im Nachgang der Öffentlichkeitsbeteiligung hat die Genehmigungsbehörde von der Flughafen 
Leipzig/Halle GmbH ergänzende Unterlagen im Hinblick auf naturschutzrechtliche Aspekte 
und bauliche Alternativen gefordert. 
Die luftrechtliche Genehmigungsentscheidung zum Antrag erfolgte mit Bescheid vom 
1. Juni 2021. Im Tagzeitraum (6:00 – 22:00 Uhr) sind demnach Triebwerksprobeläufe im 
Freien, die aus witterungsbedingten oder aus sonstigen zwingenden technischen Gründen 
nicht in der Triebwerksprobelaufhalle stattfinden können, zulässig. Untersagt bleiben 
Triebwerksprobeläufe im Freien im Nachtzeitraum, weil die Antragsunterlagen diesbezüglich 
nicht entscheidungsreif waren. 
Geplant ist eine bauliche Anpassung der Triebwerksprobelaufhalle mit derzeitigem 
Fertigstellungstermin im Jahr 2022. Ob das Ziel einer vollumfänglichen Nutzbarkeit der 
Triebwerksprobelaufhalle erreicht werden kann, wird sich jedoch erst nach der Zertifizierung 
aller Flugzeugtypen in der baulich ertüchtigten Halle entscheiden. 
 
 
Umsetzungsstand  

 
vorerst umgesetzt  
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Triebwerksprobelaufhalle am Flughafen Leipzig/Halle (Quelle Flughafen Leipzig/Halle GmbH) 
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6 Gleichmäßige Verteilung der Starts und 
Landungen auf beide Bahnen 

 

Sachverhalt 
 
Seit Inbetriebnahme des Parallelbahnsystems und der Aufnahme des Betriebs von DHL am 
Flughafen Leipzig/Halle erfolgten nachts die meisten Flugbewegungen auf der südlichen Start- 
und Landebahn. Dies führt zu zahlreichen Beschwerden, vor allem aus dem Leipziger Norden. 
Gefordert wird eine Gleichverteilung der Flugbewegungen auf beide Bahnen, wie bei der 
Planfeststellung zum Bau der Start- und Landebahn Süd mit Vorfeld für den Schallschutz 
angenommen wurde.  
In mehreren Unterarbeitsgruppen der FLK wurden unter Mitarbeit der Stadt Leipzig seit 2008 
verschiedene Varianten der Bahnnutzung erarbeitet, analysiert und bewertet. 
Im Jahr 2014 empfahl die FLK nachts bei Betriebsrichtung Ost Starts nach Norden von der 
Nordbahn durchzuführen (geografische Verteilung der Starts). 
Im Ergebnis einer Risikoanalyse stellte die DFS fest, dass diese empfohlene 
Bahnnutzungsvariante die Anzahl der jährlichen Bahnkreuzungen verdoppelt und die 
Risikogrenze deutlich überschritten wird. Generell stellen Kreuzungsvorgänge bzw. das 
Überqueren von aktiven Start- und Landebahnen ein erhebliches Sicherheitsrisiko an 
Flughäfen dar. Konkret auf die Situation am Flughafen Leipzig/Halle bezogen, müssen 
Luftfahrzeuge, die das DHL-Vorfeld als Startpunkt oder Ziel haben und die Nordbahn nutzen, 
die aktive Südbahn kreuzen. 
Für die Umsetzung der geografischen Bahnverteilung wurden DFS, DHL und die Flughafen 
Leipzig/Halle GmbH im Jahr 2016 aufgefordert, Maßnahmen zur Reduzierung des 
Sicherheitsrisikos bei Bahnkreuzungen im Rollverkehr zu erarbeiten und im Anschluss daran 
im Jahr 2018 beauftragt, ein Konzept zur Umsetzung dieser Maßnahmen zu erstellen. 
Die finale Fassung des Konzepts wurde der FLK im Jahr 2019 vorgestellt und befindet sich 
seitdem in der Realisierung. 
In einem ersten Schritt wurden die erforderlichen Maßnahmen zur Reduzierung des 
Sicherheitsrisikos von Bahnkreuzungen für Anflüge umgesetzt. Seit dem 30. Januar 2020 
erfolgt mit den neuen nächtlichen Anflugverfahren, die einen unabhängigen 
Parallelbahnbetrieb ermöglichen, eine gleichmäßigere Verteilung der Landungen im 
Nachtzeitraum auf beide Bahnen. Dadurch werden vor allem die Bürgerinnen und Bürger im 
Norden Leipzigs, wie z. B. in Hohenheida, von nächtlichem Fluglärm entlastet.  
Vor der Erweiterung des parallel unabhängigen Flugbetriebs auf Starts sind noch weitere 
Maßnahmen des Umsetzungskonzepts von 2019 zu realisieren. Dies soll nach den derzeitigen 
Planungen der Konzeptverantwortlichen schrittweise in den nächsten Jahren bis 
voraussichtlich 2023 erfolgen.  
Mit Beschluss der Ratsversammlung vom 8. Juli 2020 wurde der Oberbürgermeister 
beauftragt, sich für eine kurzfristige Realisierung der ausstehenden Maßnahmen in der FLK 
einzusetzen, damit die Nordbahn im Nachtzeitraum schnellstmöglich auch für Starts von DHL-
Luftfahrzeugen genutzt werden kann und somit insgesamt eine noch gleichmäßigere 
Bahnnutzung erfolgen kann. Ein entsprechender Antrag der Stadt Leipzig in der Sitzung der 
FLK am 14. Oktober 2020 auf schnellstmögliche Umsetzung der ausstehenden Maßnahmen 
wurde von der Kommission mehrheitlich beschlossen. Die DFS wird in den nächsten regulären 
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Sitzungen der FLK unter Berücksichtigung des Beschlusses über die Sachstände und weitere 
Aktivitäten zu den notwendigen Anpassungen berichten.  

 
 

 

Umsetzungsstand  

 
offen 
 

 

 
Landung einer B777F auf der südlichen Start- und Landebahn des Flughafens Leipzig/Halle (Quelle Stadt 
Leipzig)  
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7 Verschiebung von Flugbewegungen lauter 
Transportmaschinen in Tagzeitraum 

 
 
Sachverhalt 

 
Nach einem entsprechenden Antrag der Stadt Leipzig in der Sitzung der FLK im April 2017 
haben Vertreterinnen und Vertreter der FLK Kontakt mit den Betreiberinnen und Betreibern 
der lauten Transportmaschinen AN-22 und AN-124 aufgenommen, um auf einen 
ausschließlichen Einsatz dieser im Tagzeitraum hinzuwirken. 
Die FLK lässt sich seit 2018 über die Flugbewegungen mit den Flugzeugtypen AN-12, AN-22, 
AN-26, AN-124 am Flughafen Leipzig/Halle regelmäßig berichten und bemüht sich um eine 
Reduzierung der diesbezüglichen Flugbewegungen im Nachtzeitraum. Einsätze des 
Flugzeugtyps AN-22 sind am Flughafen Leipzig/Halle sehr selten.  
Nach entsprechenden Bemühungen der FLK und mehreren Abstimmungsgesprächen sicherte 
die Bundeswehr im Juni 2018 zu, die Versorgungsflüge im Auftrag der Bundeswehr mit 
Luftfahrzeugen des Typs AN-12 zukünftig ausschließlich im Tagzeitraum durchzuführen. 
Besonders die Bewohnerinnen und Bewohner der flughafennahen Leipziger Stadtteile als 
auch diejenigen unterhalb der An- und Abflugrouten werden dadurch von nächtlichem 
Fluglärm entlastet.  
 

 

Umsetzungsstand  

 
teilweise umgesetzt 
 

 
AN-124 am Flughafen Leipzig/Halle (Quelle Stadt Leipzig) 
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8 Siedlungsbeschränkungsbereich für den 
Flughafen Leipzig/Halle 

 

Sachverhalt 

 
Durch die Ausweisung von so genannten Siedlungsbeschränkungsbereichen soll verhindert 
werden, dass Wohn- und andere schutzwürdige Bebauungen in der nahen Umgebung von 
Flugplätzen geplant und errichtet werden. Nach § 13 Fluglärmschutzgesetz können die 
Bundesländer weitere planerische Festlegungen (als die Regelungen des 
Fluglärmschutzgesetzes) zum Schutz der Bevölkerung treffen. 
Im Landesentwicklungsplan 2013 hat der Freistaat Sachsen festgelegt, dass für die 
Verkehrsflughäfen ein Siedlungsbeschränkungsbereich nach den darin festgelegten Kriterien 
zu prüfen und ggfs. neu festzusetzen ist. 
Die Neuberechnung für den Flughafen Leipzig/Halle im Jahr 2016 erfolgte auf der Basis der 
Verkehrsprognose 2020 und unter Berücksichtigung von zwei verschiedenen 
Bahnnutzungsszenarien. Das Szenario 1 beschreibt die gleichmäßige Nutzung beider Bahnen 
und Szenario 2 die tatsächliche nächtliche Bahnnutzung zu dem Zeitpunkt (ca. 90 % der 
Flugbewegungen werden auf der Start- und Landebahn Süd abgewickelt). Die maßgeblichen 
Lärmkonturen wurden jeweils aus den umhüllenden Konturen für die beiden Szenarien 
ermittelt. 
In den Stellungnahmen der Stadt Leipzig 2018 und 2020 zum Entwurf des Regionalplans 
Leipzig-Westsachsen im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange hat die Stadt 
Leipzig die Erweiterung des Siedlungsbeschränkungsbereiches für den Flughafen 
Leipzig/Halle abgelehnt. Mit der Ablehnung der Erweiterung bemühte sich die Stadt um 
Sicherung einer nachhaltigen und lebenswerten Stadtentwicklung. Trotz zahlreicher 
Diskussionen hat sich an den Berechnungen und Ausweisungen des 
Siedlungsbeschränkungsbereichs gegenüber dem Entwurf nichts mehr geändert. Seit dem 
16. Dezember 2021 ist der Regionalplan Leipzig-Westsachsen (2021) in Kraft getreten und 
damit auch der gegenüber dem Regionalplan Westsachsen von 2008 vergrößerte 
Siedlungsbeschränkungsbereich.   
 
 
Umsetzungsstand 

 
nicht umgesetzt 
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9 Ausbau des Flughafens im Frachtflugbereich 
 

Sachverhalt 

 
Gemäß den Beschlüssen des Leipziger Stadtrats zum Entwurf des Regionalplans 
Westsachsen positionierte sich die Stadt Leipzig bereits sowohl im Jahr 2018 als auch im Jahr 
2020 mit einer Ablehnung hinsichtlich des weiteren Ausbaus des Flughafens im Frachtbereich, 
wenn dieser mit einer Zunahme der Belastungen durch Lärm und Luftschadstoffen verbunden 
sein soll.  
 
Im Januar 2020 hat der Flughafenbetreiber die Einreichung eines Planänderungsverfahrens, 
u. a. hinsichtlich der Erweiterung der DHL-Vorfeldflächen um 36 Flugzeugpositionen, den Bau 
zusätzlicher Rollwege sowie Flächen für die Flugzeugenteisung, angekündigt. Am 
12. August 2020 erfolgte die Einreichung des Antrags bei der zuständigen Landesdirektion 
Sachsen. Die Öffentlichkeitsbeteiligung zum Antrag auf 15. Planänderung Start- und 
Landebahn Süd mit Vorfeld fand vom 16. November 2020 bis zum 15. Februar 2021 statt. Im 
Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange hat die Stadt Leipzig die Unterlagen 
sorgfältig geprüft und eine Stellungnahme unter Berücksichtigung der zu diesem Thema 
gefassten Stadtratsbeschlüsse erarbeitet. Die finale Stellungnahme wurde in der 
Ratsversammlung am 20. Januar 2021 beschlossen und mit Schreiben vom 12. Februar 2021 
versandt. Nach Auffassung der Stadt Leipzig ist „die beantragte 15. Planänderung zu 

überarbeiten und in wesentlichen Bereichen zu ergänzen, da ein wesentlicher Teil der 

Unterlagen unvollständig bzw. inhaltlich derzeit nicht zustimmungsfähig ist und wichtige 

Untersuchungen fehlen. Dies betrifft u. a. die Themen Flug- und Bodenlärm, Klima, 

Umweltverträglichkeit und Verkehr.“ Des Weiteren hielt die Stadt Leipzig eine Wiederholung 
des Beteiligungsverfahrens im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens für erforderlich, auch 
gerade vor dem Hintergrund der seit Monaten bestehenden und weiter anhaltenden 
Pandemiesituation. Dies sah die Landesdirektion ähnlich und hat vom 28. Juni 2021 bis zum 
27. Juli 2021 eine zweite Öffentlichkeitsbeteiligung durchgeführt. Die Antragsunterlagen waren 
identisch zur ersten Auslegung. Neue Einwendungen konnten bis zum 27. August 2021 
eingereicht werden. 

Die Stadt Leipzig wird den Verlauf des Verfahrens weiterverfolgen.  

 
 
 
Umsetzungsstand  

 
offen 
 



Lärmaktionsplan der Stadt Leipzig – 2. Fortschreibung (Stufe 3) 
Anlage 1: Lärmschutz im Flugverkehr   

�
18�

�

 
DHL-Vorfeld (Quelle Stadt Leipzig) 
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10 Lärm- und emissionsabhängige Start- und  
Landeentgelte 

 

Sachverhalt 

 
Die Höhe des Lande- und Startentgelts am Flughafen Leipzig/Halle ist abhängig von der in 
den Zulassungsunterlagen des Luftfahrzeugs verzeichneten Höchstabflugmasse und von der 
Lärmzulassung des Flugzeugs nach ICAO Anhang 16, Volume I.  
Für Flugzeuge über 2000 kg Höchstabflugmasse mit einer Zulassung nach ICAO Anhang 16, 
Volume 1, Kapitel XIV ist je angefangene 1000 kg der Höchstabflugmasse das geringste 
Entgelt zu entrichten. Für Flugzeuge ohne Zulassung nach ICAO Anhang 16, Volume I das 
höchste.  
Die Flughafen Leipzig/Halle GmbH passt ihre Landeentgelte regelmäßig an. Dazu legt sie die 
neue Entgeltordnung bei der Genehmigungsbehörde (SMWA) zur Genehmigung vor. Gemäß 
§ 19b Luftverkehrsgesetz erteilt das SMWA die Genehmigung, wenn die Entgelte in der 
Entgeltordnung nach geeigneten, objektiven, transparenten und diskriminierungsfreien 
Kriterien geregelt sind. Dabei ist eine Differenzierung der Entgelte nach Lärmschutzgesichts-
punkten vorzunehmen. Eine Differenzierung nach Schadstoffemissionen soll erfolgen.    
Die Entgeltordnung für den Flughafen Leipzig/Halle enthält zwar eine Staffelung nach 
Lärmschutzgesichtspunkten, allerdings erfolgt keine generelle preisliche Unterteilung nach 
Tag und Nacht sowie keine Differenzierung nach den Luftschadstoffemissionen.  
Die Thematik der lärm- und emissionsabhängigen Start- und Landeentgelte ist in der FLK in 
Bearbeitung. So wurde die FLK in ihrer 59. Sitzung informiert, dass der Flughafen an einer 
neuen Entgeltstruktur arbeitet. Aufgrund der Komplexität des Themas und des 
Beteiligungsumfanges von Nutzerinnen und Nutzern ist derzeit jedoch seitens des Flughafens 
keine Aussage zum Zeitpunkt der Finalisierung möglich.  
 
 
Umsetzungsstand  

 
offen 
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11 Stationäre und mobile Fluglärmmessstationen   
 

Sachverhalt 

 
Die Flughafen Leipzig/Halle GmbH betreibt im Umfeld des Flughafens Leipzig/Halle gesetzlich 
vorgeschriebene stationäre Fluglärmmessstellen. Von diesen zehn Messstellen befindet sich 
eine im Leipziger Stadtgebiet in Hohenheida (Birkengasse 10, 04356 Leipzig).  
Die Messstation in Hohenheida liegt innerhalb des Nachtschutzgebiets gemäß 
Änderungsplanfeststellungsbeschluss Start- und Landebahn Süd mit Vorfeld vom 17. Juli 
2009. Die regelmäßige Überprüfung dieser Messungen nach den Kriterien des 
Planfeststellungsbeschlusses erforderte bisher keine weiteren Lärmschutzmaßnahmen. 
Außerdem verfügt die Flughafen Leipzig/Halle GmbH über drei mobile Fluglärmmessstellen, 
die nach Bedarf eingesetzt werden. Die Mitglieder der FLK können in jeder Sitzung Vorschläge 
äußern. Die Kommission entscheidet in Abstimmung mit der Flughafen Leipzig/Halle GmbH 
über die Annahme und die Reihenfolge der Messstandorte. 
Auf Anfrage der Ortschaftsräte hat die Stadt Leipzig bereits mehrere Überprüfungsmessungen 
in verschiedenen Leipziger Ortsteilen in der FLK beantragt. Nachfolgende Tabelle gibt einen 
Überblick über die einzelnen Messungen seit 2014 und deren Ergebnisse. Die Auslösung von 
Schallschutzmaßnahmen für den Tagzeitraum (06:00 Uhr bis 22:00 Uhr) erfolgt bei 
Mittelungspegel > 60 dB(A) und die Auslösung von Schallschutzmaßnahmen für den 
Nachtzeitraum (Festlegung des Nachtschutzgebietes) erfolgt, wenn im Mittel mehr als eine 
Aufwachreaktion (AWR) auftritt. Die mittlere AWR wird durch Aufsummation der 
Aufwachwahrscheinlichkeiten aller in einem längeren Zeitraum gemessenen Flugereignisse 
und anschließende Division durch die Anzahl der Nächte bestimmt. Die Aufwachreaktionen 
werden aus den gemessenen Maximalpegeln ermittelt. 
Seit dem 10. Oktober 2019 können die Flugbewegungen und Fluglärmmessungen der 
Messanlage des Flughafens über das Portal TRAVIS unter https://travislej.topsonic.aero/ mit 
einer 10-minütigen Darstellungsverzögerung eingesehen werden (Einführung erfolgte 
aufgrund eines Beschlusses der FLK im Herbst 2018 auf Antrag der Bundesvereinigung gegen 
Fluglärm). 
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Leipziger 
Ortsteil 

Adresse Messzeitraum Auswertung der Messergebnisse 

Lützschena-
Stahmeln 
 

Auf der Höhe 12a,  
04159 Leipzig 

28. März 2014  
bis 
9. September 2014 

• Standort liegt außerhalb des 
Nachtschutzgebiets 

• Mittelungspegel Tag: 41,9 dB(A) 
• Mittelungspegel Nacht: 40,0 dB(A) 
• mittlere Aufwachreaktion von 0,30  

• Schutzniveau gemäß 
Planfeststellungsbeschluss (PFB) 2004 
eingehalten 

Lindenthal Sportplatz TSV Einheit 
Lindenthal e. V. 
Gartenwinkel 4 
04158 Leipzig 

3. August 2016 
bis 
5. Dezember 2016 

• Standort liegt außerhalb des 
Nachtschutzgebiets 

• Mittelungspegel Tag: 37,1 dB(A) 
• Mittelungspegel Nacht: 37,9 dB(A) 
• mittlere Aufwachreaktion von 0,21 

• Schutzniveau gemäß PFB 2004 
eingehalten 

Lützschena-
Stahmeln 
 

Windmühlenweg 24, 
04159 Leipzig 

1. Messung: 
3. November 2016 
bis 13. Februar 
2017 
 
2. Messung:  
19. September 
2017 bis  
31. Dezember 2017 
 
3. Messung 
19. September 
2018 bis  
9. November 2018 
 
4. Messung 
Sommer/Herbst 
2020 

• Standort liegt außerhalb des 
Nachtschutzgebiets 

• mittlere Aufwachreaktion von ~1,3 
(1. Messung) 

• Im Ergebnis der Auswertung der 1. 
Messung wurden weitere Messungen 
mit parallelen Vergleichsmessungen 
durchgeführt. 

• Es ist nicht auszuschließen, dass am 
Messort im Mittel mehr als eine 
Aufwachreaktion auftritt, weitere 
Untersuchungen zur Ursache sind 
notwendig. 

• Dem Eigentümer des Messortes wurde 
die Herstellung von baulichem 
Schallschutz nach Maßgabe der 
Festlegungen des PFB 2004 seitens 
des Flughafens angeboten. 

• Weitere Messungen an benachbarten 
Standorten in Abstimmung mit Stadt 
Leipzig und LfULG sind in Planung. 

Böhlitz-
Ehrenberg 

Schönauer 
Landstraße 2a 
04178 Leipzig 

13. März 2018 
bis 
30. Juni 2018  

• Standort liegt außerhalb des 
Nachtschutzgebiets 

• Mittelungspegel Tag 39,2 dB(A) 
• Mittelungspegel Nacht 18,6 dB(A) 
• mittlere Aufwachreaktion von 0,00  

• Schutzniveau gemäß PFB 2004 
eingehalten 

Wiederitzsch Sportplatz  
SV Eintracht 
Wiederitzsch e. V. 
Zum Feld 12 
04158 Leipzig 

26. September 
2019 bis 11. Januar 
2020 

• Standort liegt außerhalb des 
Nachtschutzgebiets 

• Mittelungspegel Tag 37,5 dB(A) 
• Mittelungspegel Nacht 44,2 dB(A) 
• mittlere Aufwachreaktion von 0,81 
• Schutzniveau gemäß PFB 2004 

eingehalten  
Rückmarsdorf Sportplatz 

SG Leipzig-Bienitz 
e. V. 
Sportplatzweg 17 
04178 Leipzig 

16. Oktober 2020 
bis 
23. Februar 2021  
 

• Standort liegt außerhalb des 
Nachtschutzgebiets  

• Mittelungspegel Tag 31,9 dB(A) 
• Mittelungspegel Nacht 13,3 dB(A) 
• mittlere Aufwachreaktion von 0,00 
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• Schutzniveau gemäß PFB 2004 
eingehalten 

Gundorf/Böhlitz-
Ehrenberg 

Dölziger Straße 43 
04178 Leipzig 
 

22. Juli 2021 
bis 
9. Dezember 2021 

• Standort liegt außerhalb des 
Nachtschutzgebiets  

• Mittelungspegel Tag 35,9 dB(A) 
• Mittelungspegel Nacht 31,5 dB(A) 
• mittlere Aufwachreaktion von 0,10 
• Schutzniveau gemäß PFB 2004 

eingehalten 
Tabelle: Zusammenstellung der mobilen Fluglärmmessungen seit dem Jahr 2014 in Leipziger Ortsteilen.  
 
 
Umsetzungsstand  

 
teilweise umgesetzt 
 
 
Offen sind die Überprüfungsmessungen in den Ortsteilen Liebertwolkwitz, Knauthain und 
Burghausen (Zustimmung der FLK liegt vor) sowie der Messbericht zu den Messungen im 
Ortsteil Lützschena-Stahmeln. 
 

 

 
Mobile Fluglärmmessstelle im Leipziger Ortsteil Wiederitzsch (Quelle: Flughafen Leipzig/Halle GmbH) 
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12 Stimmen der Stadt Leipzig in der 
Fluglärmkommission 

 

Sachverhalt 

 
Die Stadt Leipzig hat am 10. April 2019 aufgrund eines Stadtratsbeschlusses und ihrer hohen 
Betroffenheit durch Flug- und Bodenlärm beim Sächsischen Staatsministerium für Wirtschaft, 
Arbeit und Verkehr einen Antrag hinsichtlich drei Stimmen in der FLK gestellt. Zur 
Neuaufstellung der FLK erfolgte in der Sitzung der FLK am 10. Oktober 2019 ein 
Meinungsaustausch. In dieser hat sich das Mitglied der Stadt Leipzig vehement für zwei 
zusätzliche Stimmen eingesetzt.  
Die Genehmigungsbehörde hat im Ergebnis ihrer Prüfung des Antrags der Stadt Leipzig in der 
Folgesitzung der FLK am 14. Oktober 2020 mitgeteilt, dass der Stadt Leipzig zum derzeitigen 
Zeitpunkt keine weiteren Sitze in dem Gremium eingeräumt werden können. Demnach hat die 
Überprüfung der aktuellen Zusammensetzung der FLK ergeben, dass diese mit den Vorgaben 
des Luftverkehrsgesetzes und der Rechtsprechung übereinstimmt. Nach den mündlichen 
Erläuterungen in der FLK ist in der Stadt Leipzig am 19. Oktober 2020 auch die schriftliche 
Ablehnung des Antrags eingegangen. Begründet wurde die Entscheidung damit, dass die 
Zusammensetzung der FLK nicht willkürlich sein darf und sich an objektiven Kriterien 
auszurichten hat. Gegenwärtig ist als objektives Berufungskriterium allein die Lage der 
Gemeinden im Nachtschutzgebiet ausschlaggebend, wobei für jede Gemeinde ein Sitz 
vorgesehen ist. Weitere geeignete objektive Kriterien waren nach Überprüfung der Sach- und 
Rechtslage für die FLK seitens des SMWA aktuell nicht erkennbar. Außerdem legte das SMWA 
dar, dass die bereits überschrittene Soll-Größe von 15 Mitgliedern (§ 32b Abs. 4 
Luftverkehrsgesetz) bei der Einräumung von zwei Sitzen für die Stadt Leipzig gegenüber den 
weiteren in der FLK vertretenen Gemeinden gleichheitswidrig wäre. Die Stadt Schkeuditz hat 
nunmehr auch nur noch einen Sitz.  
Abschließend stellte das SMWA in Aussicht, dass eine Änderung der Zusammensetzung der 
FLK für die Zukunft nicht ausgeschlossen werden kann. Beispielsweise könnte dies mittels 
einer qualifizierten Entwicklung weiterer Kriterien für die Besetzung der FLK durch eine/einen 
Fluglärmschutzbeauftragte/n des Freistaats Sachsen umgesetzt werden.   
  
 
 
Umsetzungsstand  

 
offen 
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13 Einsatz einer/eines unabhängigen 
Fluglärmschutzbeauftragten  

 

Sachverhalt 
�

In der Sitzung der FLK am 10. Oktober 2019 hat die Kommission gemäß dem Antrag der 
Städte Leipzig und Schkeuditz sowie den Gemeinden Rackwitz und Kabelsketal mehrheitlich 
beschlossen, der Genehmigungsbehörde die Einrichtung einer Stelle einer/eines 
unabhängigen Fluglärmschutzbeauftragten für den Flughafen Leipzig/Halle im SMWA zu 
empfehlen.  
Die Genehmigungsbehörde hat diese Empfehlung befürwortet. Umgesetzt wurde die Stelle 
zum 1. September 2021 als Stabsstelle in der Abteilung Mobilität des SMWA.   
Herr Jörg Puchmüller ist seitdem Sachsens Beauftragter für Fluglärmschutz und fungiert als 
zentraler Ansprechpartner für die Flughafenanwohnerinnen und -anwohner, die 
Anrainerkommunen, die FLK, die DFS sowie die Luftverkehrswirtschaft. Regelmäßige 
Gesprächszeiten des Fluglärmschutzbeauftragten im Flughafenumfeld, u. a. in seinem Büro 
in Leipzig, sind in Planung. Seine Kontaktdaten sind auf der Internetpräsenz des SMWA zu 
finden.  
 
 
 
Umsetzungsstand  
 
umgesetzt  
 

 

 
Blick auf das im November 2020 eröffnete Amazon Luftfrachtzentrum am Flughafen Leipzig/Halle (Quelle Stadt 
Leipzig) 
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14 Maßnahmenliste 
 

Einige der benannten Maßnahmen zur Reduzierung der Flug- und Bodenlärmbelastung am 
Flughafen Leipzig/Halle erfahren bisher keine Umsetzung bzw. für diese konnten auch keine 
Alternativmaßnahmen mit vergleichbaren Lärmentlastungen umgesetzt werden. Deren 
Realisierung ist weiterhin das Ziel der Stadt Leipzig für die Lärmaktionsplanung. Im Ergebnis 
eines Stadtratsbeschlusses der Leipziger Ratsversammlung zur Lärmaktionsplanung sowie im 
Rahmen der aktuellen Entwicklungen am Flughafen Leipzig/Halle sind außerdem durch die 
Stadt Leipzig weitere Maßnahmen zur Reduzierung der Fluglärmbelastung für die 
Lärmaktionsplanung zusammengestellt worden.  
 
Zusammengefasst ergibt sich folgende Maßnahmenliste: 
 

• gleichmäßige Verteilung der Starts und Landungen auf beide Bahnen (M 43 a) 
• Ausschluss von nächtlichen Triebwerksprobeläufen im Freien (M 43b) 
• Abschaffung der kurzen Südabkurvung (M 43c) 
• Einsatz emissionsarmer Fahrzeuge mit alternativen Antrieben am Boden zur 

Reduzierung des Bodenlärms (M 43d) 
• Einführung von deutlich lärm- und emissionsabhängigen Start- und Landeentgelten (M 

43e) 
• mehrere Stimmen der Stadt Leipzig in der FLK (Neuaufstellung FLK, M 43f) 
• Prüfung einer Lärmobergrenze im Nachtzeitraum (M 43g) 
• Bindung des weiteren Ausbaus des Flughafens im Frachtbereich an die Umsetzung 

von aktiven und passiven Lärmschutzmaßnahmen (M 43h) 
• Überprüfung der Lärmbelastung in Leipziger Ortsteilen durch stationäre und mobile 

Fluglärmmessstationen und deren Darstellung im Fluglärmvisualisierungstool TRAVIS 
(M 43i) 

 
Die in der obigen Auflistung grau dargestellten Fluglärmschutzmaßnahmen sind zugleich im 
Koalitionsvertrag Sachsen 2019 bis 2024 verankert, so dass deren Umsetzung auch auf 
Landesebene von der Stadt Leipzig eingefordert werden kann. 
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15 Zusammenfassung 
 

Die zusammengestellten Maßnahmen zeigen sowohl umgesetzte als auch offene Vorschläge 
zur Reduzierung des Flug- und Bodenlärms ausgehend vom Flughafen Leipzig/Halle auf. Vor 
allem die Bewohnerinnen und Bewohner der nördlich bzw. nordwestlich gelegenen Ortsteile 
Leipzigs fühlen sich durch die Lärmauswirkungen des Flughafens Leipzig/Halle belästigt.  

Obwohl die Stadt selbst keine Zuständigkeiten auf dem Gebiet des Luftverkehrsrechts besitzt, 
kann sie sich durch die Mitgliedschaft in der FLK für eine Reduzierung der Lärmbelastung auf 
ihrem Territorium einsetzen. So konnte in den vergangenen Jahren durch das Agieren der 
Stadt Leipzig in der FLK, die Anzahl an Flugbewegungen mit lauten Transportflugzeugen der 
Flugzeugtypen AN-12 und AN-26 sowohl im Tag- als auch Nachtzeitraum deutlich verringert 
und damit die Bürgerinnen und Bürger entlastet werden, die unterhalb der An- und 
Abflugrouten des Flughafens wohnen. Des Weiteren konnten die nächtlichen Anflugrouten, die 
nach Inbetriebnahme des Parallelbahnsystems im Jahr 2007 über den Leipziger Süden 
verliefen, nach Süden in den Bereich der A 38 verschoben werden. Dies führt zu einer 
Entlastung der dicht besiedelten südlichen Stadtbereiche im Nachtzeitraum. Gleichzeitig 
wurden in den letzten Jahren Maßnahmen umgesetzt, um seit Januar 2020 im Nachtzeitraum 
Anflüge gleichmäßiger auf beide Start- und Landebahnen zu verteilen. Selbiges für Abflüge 
steht noch aus. Die dafür erforderlichen Maßnahmen sind allerdings identifiziert und sollen 
gemäß der Empfehlung der FLK schnellstmöglich umgesetzt werden. Auch die Anpflanzung 
eines Lärmschutzwaldes nördlich des Schkeuditzer Stadtteils Papitz bzw. westlich des 
Grenzgrabens von Lützschena-Stahmeln wird in den nächsten Jahren zur Lärmentlastung 
beitragen.  

Neben den erfolgreich umgesetzten Verbesserungsvorschlägen der Stadt Leipzig gibt es 
jedoch auch Vorschläge zur Lärmreduzierung, deren Realisierung seit 2007 offen ist. Hier ist 
vor allem die Abschaffung der beiden Flugrouten zur kurzen Südabkurvung zu nennen. Trotz 
wiederkehrender, vielfältiger und vehementer Einforderung der Abschaffung dieser 
Flugverfahren sowohl in der FLK als auch gegenüber den jeweiligen Behörden sowie Staats- 
und Bundesministern blieb der erhoffte Erfolg bisher aus. Dennoch wird die Stadt Leipzig das 
Ziel der Lärmentlastung ihrer Bürgerinnen und Bürger, die im Einwirkbereich dieser Flugrouten 
wohnen, konsequent weiterverfolgen.  

Ebenso wird sich die Stadt Leipzig weiterhin mit dem laufenden Verfahren zur beantragten 
15. Planänderung Start- und Landebahn Süd mit Vorfeld des Flughafens Leipzig/Halle und 
den damit verbundenen Lärmauswirkungen befassen. Nicht nur deswegen ist die Realisierung 
der offenen, bereits erarbeiteten Lärmschutzmaßnahmen als auch die Entwicklung und 
Umsetzung neuer konstruktiver Vorschläge mit Lärmminderungspotential notwendig, um die 
Betroffenheit der Leipzigerinnen und Leipziger hinsichtlich Fluglärm zu reduzieren.  

 

 

 


